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Hindenburgs Reise ins besetzte Gebiet
Die Jagd «ach Bölkerbundsposten. — Lohnerhöhung bei der Reichsbahn gefordert.

Berlin . 29. Dez. Nach einer Blättermeldung wird
Reichspräsident vonHindenburg  im Februar seinen
Besuch im besetzten Gebiet ausführen . Befreiungsfeiern
sollen indessen auf die Städte Köln und Bonn beschränkt
bleiben.

Die deutsche Vertretung im Völkerbundssekrekariak
Berlin » 29. Dez. Gegenüber verschiedenen Erörterungen

in demokratischen und sozialdemokratischen Blättern über
die Vertretung Deutschlands im Völkerbund wird halbamt¬
lich erklärt : Der deutsche Generalkonsul in Genf berichtete
kürzlich , es sei ihm im Generalfekretariak des Völkerbundes
eröffnet worden , verschiedene Parteien in Deutschland hätten
Kandidaten für die deutsche Beteiligung im Völkerbunds-
Sekretariat aufgestellt . Diese Nachricht habe in Eens
stark beunruhigt,  da sic für eine unrichtige Ein¬
stellung gewisser deutscher Kreise in Bezug auf die Ansiel-
iungsfrage spreche, die zu schwierigen Lagen für alle Be¬
teiligten führen könne . Die deutsche Beteiligung am Gene-
ralsekretariak müsse in Fühlungnahme mit der Reichs-
regiernng  geregelt werden . — Verhandlungen über
Personenfragen zwischen dem Auswärtigen Amt und dem
Generalsekretariat des Völkerbunds haben noch nicht statt»
Sekunden.

Rücktritt des Oberst kaupijch?
Berlin , 29. Dez. Nach der „B .Z ." zufolge , beabsichtigt

der Leiter der Schutzpolizei in Berlin , Oberst Kaupijch , aus
Gesundheitsrücksichten sein Abschiedsgesuch einzureichen . Bis
zur endgültigen Regelung der Nachfolge wird Oberst Hei-
mannsberg mit der vorläufigen Führung der Schutzpolizei
betraut werden . Als endgültiger Nachfolger ist Oberst
Haupt in Aussicht genommen.

Schlichtungsverhandlungen im Lohnstreit bei der
Reichsbahn

Berlin , 29. Dez. Die Schlichtungsoerhandlungen über
die vom Personal der Reichsbahn geforderte allgemein^
Lohnerhöhung singen heute vormittag im Reichsarbeits¬
ministerium unter dem Vorsitz des Staatssekretärs a . D.
Dr . Rüdlin an.

Eingestelltes Bersahren
Berlin , 29. Dez . Die Staatsanwaltschaft hat das Mit¬

glied des Reichsbanners Schwarz -Rot -Gold , Rudolf Schnapp,
der am Berfasiungstag den Frontbannermonn Werner Döüe
erschossen hatte , eingestellt.

TagesspLegel
Mussolini wird mit Lhamberlain in Rapallo (bei Genua)

eine Besprechung über die Kriegsschulden Italiens bei Eng¬
land und seine Wünsche nach einem Kolonialmandat haben.

Die Londoner Morningpost meldet . Frankreich und Ja¬
pan haben sich gegen eine neue Seeabrüstungskonserenz in
Washington ausgesprochen . Amerika mache aber Miene , die

.Landabrüstungskonferenz des Völkerbunds nur zu beschik-
ken, wenn die Konferenz in Washington gesichert sei.

Acker seine Besprechung mit Briand äußerte sich der
türkische Außenminister Tewsik Rüichdi Bey sehr befriedig !.
Die Entscheidung des Välkerbundsrats über Mossul werde
der Ausgangspunkt weiterer Verhandlungen sein.

Rach einer Meldung aus Belgrad soll die türkische Regie¬
rung bei den Balkansiaaken deren Beitritt zum russisch-tür¬
kischen ReutralMtsabkommen angeregt haben.

Die Regierung Iankssf in Bulgarien wird znrückkrcken.

Dem russisch-afghanischen Zwischenfall wird in London
keine protze Bedeutung beige,riesssn. rörenstlrcttigkeilen haben

.schon lange bestanden . Gefährlicher :ei die russische Absicht,
den Kommunismus nach Afghanistan zu verpflanzen.

Rach der Londoner ..Times " sind die Friedensverhand-
tnngen des französischen Oberkommissars de Jouvenel mii
den Drusen in Syrien abgebrochen worden . Der Drusen-
söhrer Hassan Lharrak , der die Angriffe auf Damaskus lei-

' tele , sei getötet worden.
Der chinesische Außenminister hat gegen die Besetzung

Mukdens durch die Japaner Einspruch erhoben.

Ein glückliches Land
Glücklich, weil es keine Rsg -erungskrisi « dort gibt , näm¬

lich in der Schweiz,  der ältesten demokratischen Republik
Europas . Wie ganz anders als in Frankreich,  das
durchschnittlich alle Vierteljahre einen Kabinetts - oder min¬
destens einen Mmisterwechssi hat , oder in der jungen deut¬
schen  Republik , deren Regierung seit Wochen in den Wehen
liegt und den kritischen Zustand mit über die Schwüle des
neuen Jahrs hineinschleppt.

Also die Schweiz hat seit dem zweiten Dezember -Don¬
nerstag ihre neue Bundesregierung erhalten . Haeberlin,
von Beruf Rechtsanwalt , feit 1920 Chef der Justiz , Oberst
und Jnfanteriebrigadier , ist ad I . Januar 1926 aus ein Jahr
Bundespräsident . Motta,  seit 1911 Mitglied des Bundes-
rots , Finanzminister , wird 1927 dessen Nachfolger . Außer¬
dem 7 Bundesräte . Alle aus 3 Jahre gewählt.

Dies auf die einfachste Art der Welt . Zur bestimmten Stun¬
de versammeln sich alle 3 Jahre am besagten Donnerstag die
44 Ständeräte (je 2 für einen Kanton ) und die 198 National-
rate , deren Wahl auch nach dem gleichen Wahlrecht , also
nach der Einwohnerzahl der Kantone erfolgt , vereinigen sich
zur sogenannten Bundesversammlung und nehmen die Wahl
-er 7 Bundesräte , also ihrer Regierung , des Bundespräsi¬
denten , des Bundesvizepräsidenten , des Präsidenten des Ver-
ficherungsgerichts und des Bundeskanzlers in aller Ruhe
und Ordnung vor , ohne Prügelei und ohne Wahlanfechtung,
alten lieber !ie-ferunaen streng konservativ folgend . Dann
folgt die feierliche Handlung der Beeidigung in den drei
amtlichen Sprachen der Schweiz . 5)er nach geht jeder an sein
übliches Tagewerk , als ob nichts Absonderliches passiert
.wäre

Aber hat denn die Schweiz nicht auch ihre politischen
Parteien?  Gewiß : 1. die Fre : sinnig - demo¬
kratische Partei (mit 5 Sitzen in der Regierung ): 2.
die Katholisch - Konservativen (mit 2 Sitzen ) und
3. die sozialdemokratische,  die bis jetzt keinen Sitz
in der Bundesregierung beansprucht hat - Ihr Führer
Grimm  ist Vizepräsident des Nationalrats , übrigens ein
Mann mit ganz gemäßigten Grundsätzen.

Aus dem allem ergibt sich, daß die Schweiz ihre repu-
biikanischen Kinderkrankheiten schon längst hinter sich hat.
Sie ist mit ihren Einrichtungen „stabil " , nicht minder wetter¬
hart , als ehemals die ältesten Monarchien waren . Aller¬
dings ist sie auch ein kleiner Staat , der trotz der drei
Sprachengebiete doch nicht allzu große wirtschaftliche Ver¬
schiedenheiten oder Gegensätze in sich saßt . Jahrhundertaste
Ueberlieferung hat die politischen Einrichtungen des Landes
befestigt , so tief , daß die Stürme der Geschichte sie nicht
entwurzeln konnten . Auch hat ihre Neutralität die Schweiz'
vor allzu starken Stößen van außen wirksam geschützt.

' V/. kl.

Zum neuen Jahr!
Wie treten wir ins neue Jahr ein ? Es gibt viele Men¬

schen, die auf jeden höheren Willen und jede edlere Regung
verzichten . Sie gehen wie die Maden an den Speck, und es
ist ihnen gleich, daß er verdirbt , wenn sie selbst dabei nur
gedeihen . Mit dem Niedern Bestreben , alle anderen aus die
niedrige Stufe hinabzuziehen , auf der sie selbst stehen, nennen
sie jeden dumm , der nicht gerade wie sie der Ausbeutung
jeder Notlage und der krassen Selbstsucht fröhnt.

Die äußeren Umstände sind ein wenig günstiger als vor
einem Jahr . Langsam hat die Zeit weiter daran gearbeitet,
zu zeigen , wie sich die Urheber des Vertrags von Versailles
durch das Vernunftwidrige und Unehrliche seiner Bestim¬
mungen ins eigene Fleisch geschnitten haben . Die Einsicht,
daß es klüger auch für sie wäre , ihn durch Vernunft zu er¬
setzen, liegt aber noch weit im Feld . Hier liegt die Wurzel
alles Nebels . Man will nicht, daß Deutschland genese. Unsere

Freiheit ist darum noch immer ein fernes Ziel . Jeder Deutsche
sollte, so oft er kaun , im Vertrag von Versailles lesen. Man
möchte wünschen , daß es auch jeder EnglPider , jeder Fran¬
zose, Amerikaner und Italiener täte . Dieses Schriftstück ist
m seiner Spitzfindigkeit und in seinem gehässigen Willen,
Deutschland für immer krank zu machen , ein so schimpfliches
Machwerk , daß man nicht einmal ein Deutscher zu sein
braucht , um zornig zu werden.

Wie vieles haben wir schon getan , wovon die Welt
draußen schweigt! Wer das ist das Unheimliche und Wider¬
sinnig ? dieses Vertrags , daß er uns aus unbekannte Zeiten
in die Hände von Gewalten gibt , die nicht abgeschätzt werden
tönnen . Dennoch ist keine Macht der Welr imstande , uns die
innere Freiheit , die Hochherzigkeit unserer Seelen und da¬
mit den eines großen Volks würdigen Trieb nach äußerer
Freiheit zu nehmen . So sollten wir uns auch an der Wende
des Jahres nicht Niederdrücken lassen, sondern uns dieser
Willensfreiheit bewußt werden und fragen : Was können
w i r tun , um uns und der Welt wieder ein freies Deutsch¬
land zu schenken?

Die Frage gilt jedem . Sie gilt ihm als Person wie als
Staatsbürger . Mehr als je vorher ruht heutzutage der Staat
auf jedem einzelnen . Aus die Pflicht , nicht auf das Recht,
aus die Tat , nicht auf die Geschwätzigkeit kommt es an.

Wir wissen nicht, ob sich die Staaten in Zukunft ihr
Recht durch den Krieg erkämpfen werden oder aus eine uns
unbekannte Weise- Weisheit , die Besonnenheit in sich schließt,
Kraft , die ohne Unterordnung nicht denkbar ist, Selbstzucht
gehört aus alle Fälle dazu . In der Geschichte haben immer
nur solche Völker geblüht , die diese Eigenschaften besaßen.
Sie haben ihre Streitigkeiten mit den Waffen ausgetra -gen,
die ihrer Zeit entsprachen . Aber nicht durch die Waffen
haben sie gesiegt, sondern durch den Geist , der sie führte.

Sie haben Deutschland nicht zerschmettern können . Unser
Volk geht seinen Weg . Gegen Frohsinn ist nichts einzu¬
wenden . Und wenn es mit der inneren Freudigkeit geschieht,
die jedes große Ziel verleiht , so wollen wir sie preisen , wo
wir sie auch antreffen . Aber wir wallen nicht vergessen,
daß wir noch jahrelang im Engpaß marschieren müssen.
Auch im neuen Jahr ! Da gilt es , dicht aufrücken , ruhig un¬
besonnen sein. Nur dann kommen wir heraus - Wir werden
herauskommen , wenn wir wollen.  Sagen wir uns am
letzten Abend des alten Jahres , daß wir wollen!

Und dann laßt uns alle zu jeder Stunde des neuen Jahrs
danach handeln!

Neuestes vom Tage
Dauersitzung der französischen Kammer

Paris , 29. Dez. Die Sitzung der Kammer , die gestern
nachmittag begann , war vormittags 9l < Uhr noch nicht zu
Ende.

In einer Unterredung mit Abgeordneten erklärte Mini¬
sterpräsident Br »and,  das Vorgehen des Linksblocks , der
gegen den Finanzplan des Finanzmimsters Doumer  einen
eigenen Finanzreformplan beantragt , sei unverantwortlich.
Durch di« Annahme dieses Antrags würde nämlich die Re»
gierung zu einer neuen Notenausgabe von 20 Millionen
Franken gezwungen sein. Briand ist entschlossen nicht zurück-
ZiUreten, auch wenn der Plan Doumers die Zustimmung
der sozialradikalen Minister nicht finden würde . In diesem
Fall soll ein neues Ministerium unter Briand mit Doumer
gebildet werden.

Die Wirren in Syrien.
Paris , 29. Dez. Die Pariser Ausgabe der „Daily Mail"

berichtet aus Damaskus , der Hauptführer der Aufständi¬
schen, Hassan Charat , sei im Kampfe gefallen . Nach den Er¬
klärungen des Oberkommissars de Jouvenel müßten die
Aufständischen spätestens am 8. Januar ihre Waffen nieder¬
gelegt haben.

Herabsetzung der Dienstzeit in der belgischen Armee
Brüssel , 29. Dez. In der Kammer erklärte gestern der

Minister für nationale Verteidigung , die Regierung werde

die Herabsetzung der Dienstzeit für dis Infanterie ^ ans 1v
und für die Kavallerie auf 13 Monate beantragen.

Konkordat Rumäniens mit dein Vatikan
Budapest , 29. Dez. „Nyolcori Ujsag" meldet aus Bukarest

Ein außerordentlicher Ministerrat beschloß den Abschluß
eines Konkordates mit dem Vatikan - Der König erteilte sein?
Zustimmung dazu.

Eröffnung des türkischen Obersten kriegsraks
Angora , 29. Dez. Mustafa Kemal eröffnet « heute die

erste Sitzung des obersten Kriegsrats durch eine Ansprache,
ln der er dem Rat eine erfolgreiche Tätigkeit wünschte und
das Heer bearüßte . _

Württemberg
Stuttgart , 29. Dez. Fortbildungskurse für Re»

ferendare.  Nach einer Bekanntmachung des Justizmini¬
steriums srll - n, um die Ausbildung der Referendare m den»
jenigen Fächern zu fördern , die im praktischen Vorberei¬
tungsdienst weniger berücksichtigt werden können » in Stutt¬
gart alljährlich unter der Oberleitung des Präsidenten d« »
Überlanöesgerichts abendliche Fortbildungskurse für Refe¬
rendare abgehalten werden . Die Teilnahme ist freiwillig unb
kostenfrei . Ein solcher Fortbildungskurs wird erstmals i»
den Monaten Februar , März und April 1926 in Stuttgart
ftattfinden.

Lebensretter . Der Staatspräsident hat dem ObeAeut-
ncmt Kurt Freiherrn von Liebenstein  im 18. Reiter-

in Cannstatt die Rettungsmedaille verliehen.

Das städtische Elektrizitätswerk wird durch die Erstel¬
lung einer weiteren Dampfturbine und zweier großer Kessel
mit 37 Atmosphären u . Kohlenstaubfeuerung in der Dampf¬
zentrale in Münster a . N . eine wesentliche Leistungserhö-
hung (von 43 000 auf 64 000 Kilowatt ) erfahren . Im Ge¬
biet der Stadt Stuttgart werden drei neue Umsormerwerke
errichtet . Es werden ferner 20 neue Gleichrichter und Um¬
former mit einer Gesamtleistung von 21000 KW . aufge¬
stellt. Durch zwei mächtige 35 000 Volt -Kabel wird der
Mehrbedarf an Strom aus der Hauptstelle Münster und
den Fernleitungen ins Stadtinnere geleitet . Die Zuleitung
der Wasserkräfte , in der bisher starke Verluste auftraten,
wird durch eine 35 000 Volt -Freileitung durch das Neckar¬
tal verstärkt . Die Kosten sind auf 16 Millionen veranschlagt.

Zur Preissenkung . Der Obermeisterkag des Landesver¬
bands selbständiger Dekorateure , Sattler und Tapeziere von
Württemberg und Hohcnzoliern , der 43 Innungen umfaßt
und der dieser Tags unNr dem Vorsitz von Tapezierober-
meisker Landkagsabg . Theodor Fischer  in Stuttgart z«-
jammentrat , sprach sich in einer Entschließung für die Mit¬
wirkung an der Preissenkung aus , verwahrte sich aber da¬
gegen . daß dem Handwerk die Schuld an der heutigen Preis¬
gestaltung beizumessen sei. Gerade das Sattler - und Tape¬
ziergewerbe befinde sich in schwieriger Lage , weil ihm Auf¬
träge nur in beschränktem Maß gegeben in einer Zeit , wo
man zuerst an Kleidung und Nahrung zuerst denken muffe.
Dazu komme , daß die wichtigsten Stoffe dieses Gewerbes
vielfach um das Doppelte , die Arbeitslöhne um die Hälfte
gegenüber der Vorkriegszeit oestiegen seien und für Dar¬
lehen statt , wie früher 6, jetzt 20 v. H. Zinsen bezahlt werden
müssen. Die Steuern betragen ein Vielfaches . Trotzdem
habe das Gewerbe seit 7 Monaten keine Preiserhöhung vor-
oenommen . die Tsi cvondsleitnng Hobe vielmehr den Innungen
stets anempfohlen , der überaus trostlosen Lage der Landwirk¬
wirkschaft bei der Preisbemeffung Rechnung zu kragen , und
diese Mahnung wurde auch, wie in der Tagung festgefkellk
wurde , allenthalben befolgt . Die Tagung spricht die Ueber-
zeugung aus , daß das Preissenkungsunkernehmen der
Re :chsregi ->rung ergebnislos bleiben werde , wenn nicht in
der gegenwärtigen Lohn - und Tarifpolitik und in der schema¬
tichen Durchführung des Achtstundentags eine durchgreifende
Aenderung eintrikk. Bor allem muffe verlangt werden , daß
der Staat selbst in seinen Monopolbetrieben in der Preis¬
senkung mit gutem Beispiel varangeke.
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Nus dem Lande

Heilbronn. 29 Dez. Messerstecherei.  Am 25. Dez.
hat eine hier wohnhafte Kellnerin in der Lamingasse ihren
von ihr getrennt lebenden Ehemann aus Eifersucht mit
einem Dolchmesser in den Hals gestochen. Die Täterin
wurde fcstgenommen.

Nordheim bei Heilbronu. 29. Dez. Ertrunken.  Am
Sonntag nachmittag stürzte sich ein lediger Mann mittleren
Alters in den Neckar und ertrank . Schon vormittags wollte
«r sich vom Zug überfahren lasten, wurde aber an der
Ausführung verhindert.

Weinsberg. 29. Dez. Einspruch.  Unter Führung
von Stadtschultheiß Weinbrenner begab sich heute eine Ab¬
ordnung zum Staatspräsidenten , um gegen die alleinige
Aufhebung unseres Oberamts Einspruch zu erheben.

Schwaigern OA. Brackenheim, 29. Dez. Streit¬
händel.  In der Nacht auf Sonntag wurde der Lohn¬
arbeiter Wilh. Bager von dem schon mehrfach vorbestraften
angetrunkenen 21jährigen Karl Derner durch drei Messer¬
stiche verletzt. Es dauerte geraume Zeit , bis die Festnahme
des jungen Raufbolden durch die Polizei unter Zuhilfe¬
nahme einiger beherzter Männer erfolgte. Der Alkohol hat
bei dem jungen Missetäter sehr mitgespielt.

Tübingen. 29. Dez. Von der Universität.  Die
Universität Tübingen wird im laufenden Winterhalbjahr
von 2145 Studierenden , darunter 128 weiblichen, besucht-
Hievon sind 1232 Württemberger , 913 Nichtwürttemberger.
Unter diesen befinden sich 825 Angehörige anderer deutscher
Länder . 58 Ausländsdeutsche, 30 Ausländer . Außerdem
find 92 Personen, darunter 35 weibliche, als Hörer zuge-
taffen.

Oberndorf. 29. Dez Brand.  In Mariazell brach
abends in der Uhrenkastenschreinerei von A. Kaps anschei¬
nend durch Kurzschluß Feuer aus . Der Brand konnte so ein¬
gedämmt werden, daß ein größerer Schaden nicht entstand.

Rottweil. 29. Dez. Automobilunfall.  Zwischen
hier und Dietingen fuhr ein Kraftwagen auf einen Stein¬
haufen und überfchlug sich. Der 22jährige Führer Holweger
»an Leidringen, der Fahrgäste von Dietingen abholen
sollte, kam unter den Wagen zu liegen und war sofort tot.

Schwenningen. 29. Dez. Abgelehnter Schieds-
f p ru ch. Der vom Schlichtungsausschuß Donaueschingen am
22. Dezember gefällte Schiedsspruchn der Uhrenindustrie»
durch den ab 1. Januar die Stundenlöhns von 68 auf 66 Pfg.
und die Akkordsätze herabgesetzt werden sollten» wurde von
dem Verband der Industriellen und von den Gewerkschaften
abgelehnt.

Schramberg. 29. Dez. Schadenfeuer.  Durch einen
Vrand wurde der Dachstock des Hauses des Fabrikanten
Schlauder zerstört.

Alm. 29. Dez. Erfolge der württ Industrie.
Bei dem vom Reichsministerium für Ernährung und Land¬
wirtschaft veranstalteten Wettbewerb für Kleinkraftschlepper
und der zugehörigen „Arbeits - und Beförderungsgeräte'
konnte die bekannte Pflugfabrik Gebrüder Eber¬
hard  hier einen schönen Erfolg buchen. Das Preisgericht
hat von den insgesamt 25 zuni Wettbewerb angemeldeten
Arbeits - und Beförderungsgeräten unter Zuerkennung je
eines Preises von 2500 RM . die Motoranhängepflüge die¬
ser Firma als fortschrittlich ausgezeichnet, nämlich den zwei-
und dreischarigen Saatpflug „Pollux 5", den dreischarigen
Saatpflug „Kastor 3" und den fünfscharigen Schälpflug
„Rapid 3". Es ist erfreulich, daß es der württembergischen
Industrie auch hier wieder gelungen ist, ehrenvoll abzu¬
schneiden und sich an führender Stelle .zu behaupten.

Allmendingen OA. Ehingen, 29. Dez. Unter den
Rädern.  Beim Umsteigen auf dem hiesigen Bahnhof kam
am zweiten Weihnachtsfeiertag ein 16jähriges Mädchen,
das seine Mutter in Ehingen durch einen Besuch überraschen
wollte, unter die Räder des Eisenbahnwagens und wurde
gräßlich verstümmelt.

Spindelwag OA. Leutkirch, 29. Dez. Brand.  In dem
großen Anwesen des Oekonomen Georg Denzel in Berg,
Gemeinde Spindelwag , war Feuer ausgebrochen. Es ver¬
brannte die gesamte Ernte vor, 120 Morgen , 1 Schwein,
sämtliches Geflügel, sowie das ganze Mobiliar . Der Besitzer,
seine Angehörigen und Dienstboten konnten nur das nackte
Leben retten. Es wird Brandstiftung angenommen.

Oberschreie« in Hohenz., 28. Dez. Versalzene
Weihnachtsfreud  c. Hier erhielt ein älteres Ehe¬
paar von ihrem Sohn aus Amerika ein Paket mit Liebes¬
gaben. Unter anderen Sachen befanden sich 300 Gramm
Rauchwaren im Werl von etwa 5 Mark im Paket , wofür
an Zoll und Steuer nicht weniger als 27 Mark bezahlt wer¬
den sollten. Daß der glückliche Empfänger in diesem Fall
auf den Tabak verzichtete, kann man sich denken. Der Sohn
in Amerika, der seinem alten Vater eine Weihnachtsfreude
machen wollte, ist sein Geld los und der alte Mann hat
nichts.

Lndwigsburg, 29. Dez. Pferdedieb stahl.  Aus dem
Stall der Rappenwirtschaft ist nachts eine etwa 10jährige
Fuchsstuke gestohlen worden. Das Pferd gehört fahrenden
Leuten, die ihre Tiere über die Feiertage hier eingestellt
hatten.

stirchhausen OA. Heilbronu, 29. Dez. Blitzschlag.
Bei dem Gewittersturm am hl. Abend schlug der Blitz in
unmittelbarer Nähe der am Karsamstag dieses Jahres ge¬
troffenen Stelle an der Linde beim Gänsgarten in die Erde.
Zwei weibliche Personen gingen in diesem Augenblick an
der Stelle vorüber . Einer der Personen , einer verheirateten
Frau , wurde dabei die Haare leicht versengt. Die andere
kam mit dem Schrecken davon.

Gmünd, 29. Dez. Ein Gmünder Sieger im
Dauerklavierspiel.  Bei dem am 28. November in
Mühlhausen i. E. abgehaltenen Rekord -Klavierspiel stellte
Erwin Moretti , Sohn des MusikinfkrumentenhLndlers Ju¬
lius Moretti , einen europäischenRekord auf. Pianist Erwin
Moretti begleitete eine Tänzerin während 29 Stunden . Den
Rekord von 27 Stunden des englischen Pianisten Smitt hat
er somit geschlagen. Seine Finger waren nicht sonderlich er¬
müdet. Bis zuletzt behielt er einen klaren Kopf und blieb
gut im Takt . Während des Spiels nahm der Pianist keiner¬
lei Essen zu sich. Am Schluß des Abends wurde der Pianist
mit Beifall überschüttet.

Seeburg OA. Urach, 29. Dez. Brand.  In der Nacht
auf Sonntag brannte Stallung und Scheune des Besitzers
der Felsenmühle, Wilhelm Schnitzler, nieder. Der Brand
brach mitten in der Nacht aus, so daß sich der schwer Ge¬
schädigte samt seiner Familie nur mit knapper Not aus dem
brennenden Wohngebäude retten konnte. Sämtliches Ge-
ilüqel und ein Schwein sind verbrannt.

Reutlingen . 29. Dez. Betrügerin.  Die 22 Jabre
alte, aus Undingen gebürtige, zuletzt in Hanau wohnhafte
Elise Renz, die sich als Hedwig Gaffer aus Pfullingen aus¬
gibt, verübte in letzter Zeit in Reutlingen und Betzingen
eine größere Zahl von Betrügereien . Die Betrügerin konnte
bis jetzt noch nicht gefaßt werden, da sie flüchtig ging.

Alpirsbach, 29. Dez. Streit zwischen Stadi¬
chu ltheiß und Gemeinderat.  In der letzten Ge-

meinderatssitzung verlangte der Vorsitzende die Anstellung
eines Gehilfen auf 3 bis 4 Monate wegen der angesammel-
ien Rückstände, die aufgearbeitet werden müssen. Der Ge¬
meinderat verlangte , daß der Borsitzende das ihm unter¬
stellte Personal sorgfältiger überwache und den Stadtpfleger
chm Bürodienst mehr heranziehe. Bei der öffentlichen Ab-
chmmung wurde einstimmig die Bewilligung des Gehilfen
ibgelehnt, worauf der Vorsitzende erwiderte, daß er hie¬
rüber dem Oberamt berichten werde.

Tuttlingen , 29. Dez. Brief marder.  Der beim hie¬
sigen Postamt angestellte Postschaffner Anton Gugel ist
durch die Kriminalpolizei verhaftet worden. Er soll sich der
Unterschlagung von Ausländsbriefen schuldig gemacht
haben.

Aus Stadt « nd Land
Nagold , 30. Dezember I92L

Tätigkeit ist es, was den Menschen glücklich macht;
die, erst das Gute schaffend, bald ein Uebel selbst durch
göttlich wirkende Gewalt in Gutes kehrt. Drum auf
beizeiten morgens! ja und fändet ihr, was gestern ihr
gebaut, schon wieder eingestürzt, Ameisen gleich nur frisch
die Trümmer aufgeräumt und neuen Plan ersonnen.
Mittel neu erdacht! So werdet ihr, und wenn aus
tausend Fugen selbst die Welt geschoben in sich selbst
zertrümmerte, sie wieder bauen, einer Ewigkeit zur Lust.

Weihnachtsfeier des Militär - u. Beteranenvereins.
Der Verein beging am Stephanusfeiertag seine diesjährige

Weihnachtsfeier. Nach einem Musikstück sangen Mitglieder des
Vereinigten Lieder- und Sängerkranzes unter Leitung des Vize¬
dirigenten Säng .-Kam. Schnepf: „Heilige Nacht o gieße du".
Darauf begrüßte der Vorstand, Kam. Walz , die so zahlreich
erschienenen Angehörigen und Freunde des Vereins, allen recht
viel Vergnügen und gute Unterhaltung wünschend. Nach Musik¬
stücken und Liedern folgte alsbald die Pause mit Losoerkäuf,
welcher, wohl angeregt durch die ausgestellten Gewinne, recht
flott vonstatten ging, so daß Kam. Walz bald ausverkauft hatte.
Nach der Pause kam dann der Glanzpunkt des Abenos, die
neue schwäbische Dorfkomödie„Der Ehrenbürger" von A. Reiff.
Dieses im August 1923 spielende Stück zeigt uns mit seinem
herzerquickenden Humor durch seine schlicht und natürlich ge¬
staltete Handlung treffliche Ausschnitte und Kullurbilder aus
der schlimmen Zeit der Papiergeldwirtschaft. Die Rollen waren
in guten Händen und gespielt wurde unter Leitung von Kam.
Wreden  durchweg gut. Die leitenden Personen, der Löwen¬
wirt (E. Schnepf ) und Tirolersepp(Kern ) wurden ausgezeichnet
zur Darstellung gebracht. Aber auch den anderen Milspielen¬
den (Karl : Tränkner ; Anna : Gretel Wieden ; Theodor:
Reule ; Fr . Armbruster: Berta Hörmann ; Paula : Hermine
Walz ; Schultheiß: Schuster ; Heiligenpfleger: Schittenhelm;
Theres : Maria Lutz ; Büttel : Koch; Landjäger: Schwarz¬
kopf) gebührt Anerkennung, ein jedes gab sein Bestes und
großer Beifall belohnte die Spieler für ihre Tätigkeit. Mit
dem Liede „Gute Nacht und süße Ruh " und nach Dankesworten
des Vorstandes für alle Mitwirkenden schloß die Feier selbst
mit einem flotten Marsch. Nach der Gewinnabgabe leerte
sich die Turnhalle schnell und recht „zeitig". Allen aber wird
der Abend in guter Erinnerung bleiben.

Das heißt „Marzipan "? Daß Marzipan ein bestimmter
Teig aus Zucker, Mandeln und Rosemvaffer ist. weiß um
die Weihnachtszeit herum bei uns jedes Kind. Aber höchst
selten trifft man jemand, der den wahren Ursprung des
Namens „Marzipan " kennt. Die wahre Entstehung des
Worts ist erst vor etwa zwei Jahrzehnten von dem hollän¬
dischen Sprachforscher A. Klunver klargelegt und gleichzeitig
der Beweis erbracht worden, daß Wort wie Sache aus dem
Morgenland kommt. Als die Kreuzzüge begannen, waren
unter den handeltreibenden Völkern der Levante byzanti¬
nische Münzen im Umlauf, auf deren einer Seite man Chri¬
stus auf dem Thron erblickte, das Evangelium in der Hand
Die arabisch sprechenden Kaufleute nannte diese Münze nach
dem Bild maulhaban , den „sitzenden", d. h. den sitzenden
König, da dieses arabische Wort in der Tat einen ruhig und
untätig sitzenden König bezeichnet, der seine Feinde nicht
bekämpft. Durch die Kreuzzüge lernten die Romanen diesen
Ausdruck kennen und machten ihn sich mundgerecht: er wurde
dann zur Bezeichnung ähnlicher Münzen, die in Italien ge¬
prägt wurden. Da deren Wert zur Münzeinheit in einem
bestimmten festen Verhältnis , nämlich wie 1:10, stand, be¬
kam das Wort allmählich den Sinn von 10 o. H., insbeson¬
dere auch in bezug auf Hohlmaße. So ist denn ein marzapane
schließlich nichts andres als ein Zehntel moggio (Scheffel)
geworden, ja schließlich bezeichnete das Wort auch eine
Schachtel dieses Inhalts . Endlich konnte leik dem Ausgang
des Mittelalters dasselbe Wort den Inhalt  einer solchen
Schachtel andeuten , und weil Insbesondere die süße Masse
aus Zucker und Mandeln in solchen Schachteln in der Le¬
vante verkauft wurde, erhielt sie den Namen Marzipan , der
sich in den meisten europäischen Sprachen in verschiedenen
offenbar dem Italienischen entlehnten Formen vorfindet.

Patentiert . „Patentiert " bedeutet nicht eine Auszeich¬
nung , da bei Vorhandensein gewisser Voraussetzung^ IMS
Recht auf Verleihung des Patents ohne weiteres begründe»
ist und mit dem Ausdruck nichts über di« Güte der Ware
behauptet wird. Dagegen hak das Kammergericht den Aus-
druck als eine Beschaffenheitsanqabe ausgefaßt, weil sehr
viele Leser dabei nicht sowohl an die Verleihung eines ge¬
werblichen Schutzrechtesdenken, sondern der Ware eine be¬
sonders gute Beschaffenheit beilegen. Die Angabe ist un¬
richtig, wenn überhaupt kein Patent erteilt oder das er¬
teilte erloschen oder erst eine Anmeldung erfolgt oder nur
ein Auslandspatent erteilt ist. Ebenso ist der Ausdruck
„patentamtlich geschickt" zu beurteilen, desgleichen die Be¬
zeichnung „Deutsches RP ." und die Verbindungen des Wor¬
tes „Patent " mit dem Namen der betr . Ware , z. B. „Patent-
lampen". Der Ausdruck „gesetzl. geschützt" ist unzulässig,
wenn im Inland weder Patent noch Muster noch Zeichen-
scbuk erteilt ist. Der Ausdruck DRP .. in seiner Abkürzung
„DRP . a" ist wiederholt von den Gerichten für unzulässig
erklärt worden, west darin «in« Patentanmaßmrg liege.
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Calw , 29. Dez. Hohes Alter . Der in hiesiger Stadt
in allen Kreisen wohlbekannte und geachtete Bortenmacher
Ehr. Dierlamm feierte dieser Tage im engeren Familienkreise
in geistiger Frische seinen 93. Geburtstag. Dierlamm ist der
älteste geborene Calwer. An Jahren übertrifft ihn nur Ober¬
lehrer a. D. Dengler, hier. Möge er sich noch lange einer
guten Gesundheit freuen!

Ans aller Welt
Vergrößerung des Reichskanzlerpalais. Wie aus Ber¬

lin gemeldet wird, ist beabsichtigt, das Dienstgebäude des
Reichskanzlers durch einen Neubau auf dem südlich an¬
grenzenden Gelände zu erweitern , um für den Reichskanzler
-ine „den modernen Bedingungen " entsprechende Wohnung
lerzustellen.

Eberkslraße in Hamburg. Der Hamburger Senat hat be-
chlossen, dir Ringstraße im Stadtteil Neustadt-Nord Frie-
>rich-Ebertstraße zu nennen.

Weihnachten in Rom. Am Weihnachtsabend war in der
pekerskirche die Schlußfeier des Heiligen Jahrs mit Ber-
aauerung der Heiligen Tür . Eine große Menge war in
-er Basilika zusammengeströmk, während in der Borhalle,
zo die Hauptfeier sich abspielte, die Diplomatie und eine
sänzende Gesellschaft auf Tribünen Platz genommen hatte.
Rit seinem gesamten Hofstaat und vom Kärdinalskolleginm
imgebrn, erschien der Papst auf dem Thronsessel, durchzog
>ie Borhalle und trat durch die Heilige Tür in die Peters-
lrche ein. Hier wurden unter der Haupkkuppel die drei
edeucendflen Reliquien ausgestellt, die der Papst vom Hoch-
iltar aus verehrte. Alsdann kehrke er zur Vorhalle zurück,

wo er die drei ersten Steine zur Mauerung legte, während
die Glocken der Peterskirche läuteten. Mit dem Gesang des
Tedeums durch alle Versammelten schloß die Feier.

Die Iaghsleuer soll in Preußen allgemein ermäßigt
werden.

Revision. Die Gräfin Bothmer hat gegen das Urteil des
Potsdam --! Berufungsgerichts (4 Monarr Gefängnis ) durch
ihren Verteidiger, Rechtsanwalt Dc. Brand : Revision beim
Reichsgericht ängemeldet.

Das Luftrvettrüsien. Kürzlich wurde gemeldet, daß die
amerikanische Regierung ein großes Flugzeug von außer¬
ordentlicher Geschwindigkeit habe erbauen lasten. Nun hat
die englische Regierung , um nickt zurückzustehen, ein Flug¬
zeug in Bau gegeben, das mit voller militärischer Aus¬
rüstung, Bomben, Maschinengewehren usw., eine Geschwin¬
digkeit von etwa 280 Km. in der Stunde erreichen soll. —
Die englische Regierung hat den Flugplatz der Flugzeugfirma
Graham White in Hendon angekouft. Der Platz soll zu
einem Verkeidigungsplatz mit 4 Geschwadern (48 Flugzeugen)
ausgebauk werden.

Aeberschwemmung. In Wolterfingen bei Donaueschm-
gen hat das Hochwasser der Brdg den Ortstell Anger und
die Straße zum Bahnhof 40 cm. hoch unter Wasser gesetzt.
Ein Pferdefuhrwerk vermittelt den Verkehr mit dem Bahn¬
hof. Gegen den sehr hohen Wasserstand von 1919 ist die
Höhe des Hochwassers in diesem Jahr 30 cm. niedriger . In
Pfohren staut sich das Wasser an der Donaubrücke. Das
ganze sogenannte Pfohrener Ried bildet einen großen See.
Die an der Donau und dem Bahnhofsweg gelegenen Häuser
stehen unter Wasser. Das Vieh mußte nachts aus den
Ställen herausgeholt und in die höher gelegenen Ortsteile
gebracht werden.

3m Schwarzwald gehen die Flüsse langsam zurück.
Der Rhein ist weiter im Steigen . In den tiefer ge¬

legenen Stadtteilen von Köln zeigt sich in den Kellern der
Häuser Grundwasssr. In Köln-Deutz bespült der Rhein die
Aferstraße.

Die Schiffahrt auf dem Main mußte wegen Hochwaffer
eingestellt werden.

Iwei Personen bei einem Autonnfall im Neckar ertrun¬
ken. Auf der Straße zwischen Heidelberg und Ziegelhausen
an der Stiftsmühle , wo die Straße gegenwärtig überspult
ist, geriet ein Heidelberger Kraftwagen in den frühen Mor¬
genstunden an die Böschung und stürzte in den hochgehen¬
den Neckar. Von den Insassen konnte sich der praktische
Arzt Dr. Vogel aus Ziegelhausen noch retten , während seine
Frau und der 23jährige Wagenführer in den Fluten ver¬
schwanden. Vogel und seine Frau befanden sich auf der
Heimkehr von einer Weihnachtsfeier.

Die Aeberschwemmungin Siebenbürgen und Südungarn
hat sich weiter ausgebreiket. In Klausenburg sind viele
Häuser eingestürzk. Der Körosfluß hat über 7000 Hektar
Ackerland überschwemmt, mehrere Dämme sind geborsten.

Hinrichtung. In Regensburg wurde der wegen Ermor¬
dung seines unehelichen Kinds zum Tod verurteilte Metzger
Berthold hingerichtet.

Brand . In Lüdenscheid (Wests.) ist die Maschinenfabrik
Karl Klinker u. Co. abgebrannt.

Glück im Unglück. Im oberen Inntal bei Fliessrau «in«
ein Felssturz auf die Straße nieder, der das Dach einer
Wohnbaracke durchbrach. Die >n der Dich« ve- mmelie sims-
köpfige Familie blieb bis auf den Vater , der eine leichte
Kopfverletzung erlitt, unverletzt.

Italienische Roheiten. In Villanoes in SLdtirol waren
in einer Gendarmerie -Kanzlei von unbekannten Tätern die
Fenster eingeworfen worden. Ungefähr ein Dutzend Personen
wurden verhaftet , in Ketten nach Klausen geführt, darunter
der Wirt Profanier , der zur Tat aulqefordert haben sollte,
und nach acht Tagen wieder freigelasten. Sie wurden jedoch
wiederholt zu Vernehmungen in dir Kaserne gerufen. Bei
der dritten Vernehmung wurde Profanier von den italien^
scheu Gendarmen derartig mit den Fäusten geschlagen, daß
er auf der Straße bewußtlos zusammenbrach, zeitweilig das
Gehör verlor und auf einem Auge nicht mehr sah.

Riesige Danknokenfälschunq. In der Bakmhofswirtschaft
kn Kroatisch-Novograd -Piska wurde ein Koffer mit 760008
Stück gefälschter Dinarbanknoten beschlagnahmt. Die Fälscher
entkamen.
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Eisenbahnunglück. Bei dem aemelderen Eisenbahnunglück
bei Murcia (Spanien ) sollen nach neuerer- Meldung eine
Person oetötet und „mehrere" verleb' worden iein.

Bei Nominarow (Südslawien ) stieß ein Personen ' ,ig
mit einem ans Naram hemmenden Güterzng zusammen. Die
beiden Lokomotiven und 10 Wagen wurden Zertrümmert.
Zehn Personen sind tot, 14 schwer verletzt. Der Schaden
beträgt mehrere Millionen Dinar.

Ein ganzer Harem vergiftet. Nach einer Blättermeldung
«ms Konstantinopel hat ein reicher Türke, der sich trotz wie¬
derholter Vorstellunaen der Behörden weigerte, seinen
Harem aufzulösen, sich und alle 36 Haremsdamen auf einem
Festmahl vergiftet.

Die Juwelen der Low'elrepubllk. Der Edelsteinbesitz des
Hauses Romanow ist aus Veranlassung der Sowjetregierung
für einige Wochen öffentlich ausgestellt. Die berühmten Bril¬
lanten des ehemaligen Zarenbanses , Smaragden und
Saphire von ungewöhnlicher Größe, Perlenschnur« vrn un¬
ermeßlichem Wert, dazu Zarenkronen , Szepter usw. biegen
sich dem Blickd"s B"s* a" -rs . Die Edelsteins aus dem Besitz
der prachtliebendenKaiserin Katharina II erregen besonderes
Interesse.

Letzte Nachrichte«
Eine überflüssige Befatzungslast.

Frankfurt a. M., 29. Dez. Nach Beendigung des
Ruhrk'impfes und der französisch-belgischen Regie am Rhein
blieb eine Stammtruppe französischer Eisenbahner, die 8ec-
tion rtienane, in den Direklionsbezirken der Reichsbahn,
besonders in Mainz zurück, angeblich als Kontrollorgan
über die rheinischen Bahnen und ihren Betrieb, in Wahr¬
heit aber, um gleich zur Stelle zu sein, falls die französische
Militärverwaltung den Bahnbetrieb am Rhein aus irgend
welchen Gründen wieder aufnehmen würde. Diese Ein¬
richtung, die eine böse Quelle des Mißtrauens war, stellte
durch die große Zahl der Mitglieder eine wesentliche Be¬
lastung des Woh-ungsmarktes dar. Nunmehr ist die Hälfte
der Beamten, etwa 300, für den 1b. Januar abberufen
worden. Man sollte erwarten, daß auch der Rest beschleu¬
nigt das besetzte Gebiet verläßt.

Einrichtung einer Preisprüfnngsstelle
für ganz Preutzen.

Berlin , 30. Dez. Wie das „Berliner Tageblatt"
Mitteilen kann, wird durch eine in der nächsten Nummer
des preußischen Ministerialblattes erscheinenden Verfügung
des Ministers des Innern und des Handelsministers die
Preisprüfungsstelle für Berlin und Brandenburg in eine
Landcspreisprüfungsstelle für ganz Preußen umgewandelt.
Die Tätigkeit beginnt am 1. Januar . Ihr Zweck ist die
Preisprüfung von einheitlichen Gesichtspunkten aus.

Eine Konferenz über die Finanzierung der
Notstandsarbeiten.

Berlin , 30. Dez. Wie das B. T. meldet, findet am
4. Januar zwischen Reich und Länder eine Besprechung
statt, in der in erster Linie das P oblem der Finanzierung
der Notstandsarbeüen gelöst werden soll.

Eine Eisenbahnkonferenz in Nürnberg.
Berlin , 30. Dez. Wie der„Lok.-Anz." meldet, finden

am 14. und 15. Januar in Nürnberg Besprechungen über
die Regelung der Durchgangstarife zwischen Vertretern
Deutschlands, Ungarns, Oesterreichs und der Tschechoslo¬
wakei statt.

Bewilligung der Marokkokredite
in der franzöfifche« Kammer.

Paris , 30. Dez. Wie die Morgenblätter aus Paris
melden, hat die französische Kammer mit 411 gegen 29
Stimmen beschlossen, der Regierung die verlangten Kredite
in Höhe von 2 090 000 Frs . einschließlich dcr Ausgabe für

die Truppenverlegungenund Transporte in der Levante
und in Marokko zu gewähren.
Unterredung zwischen Mussolini und Ehamberiain

Nom, 30. Dez. Wie die Morgenblätter aus Rom
melden, halte Mussolini gestern abend eine zweistündige
Unterredung mit Ehamberiain, an der auch der Unter¬
staatssekretär für Heereswesen, General Cavallero, teilnahm.
Mussolini wird heute morgen in Rom zurückerwartet.
Nachmittags findet der Ministerrat statt, in dem Mussolini
Erklärungen über die Außenpolitik abgeben wird.

Spanische Erfolge in Marokko.
Paris » 30. Dez. Nach einer Meldung aus Madrid

haben die spanischen Truppen in den Kämpfen mit den
Marokkanern große Erfolge zu verzeichnen. 11 Döifer
unterwarfen sich in Anbetracht der augenblicklichen Lage.

Mit dem Bau des neuen Zeppelin-Lustschiffes in Fried-
richshafen kann auf Grund des bisherigen Ergebnisses der
Zeppelin-Spende nunmehr begonnen werden.

Handel und BolKswirtfchas,
Berliner Geldmarkt, 20. Dez. Tägl . Geld 8— 10 v. H„ Monats-

celd 9,5—11 v. H.. Geld auf einige Tage über den Ultimo 10— 12
v. H., Warenwechsel 8.75 v. H., Privatdiskont 6,85 o. H.

5g Jahre Reichsbank. Am 1. Januar 1926 kann die Reichs¬
bank auf ihr 50jähriges Bestehen zurückblicken. Durch das Münz¬
gesetz vom 9. Juli 1875 wurde die Reichsgoldwährung geschaffen
und die Einziehung sämtlicher nicht auf Reichswährung lautender
Papiergelder und Banknoten angeordnet . Das Notenausgabe-
recht der Reichsbank wurde von 10 zu 10 Jahren erneuert , 1909
sind die Reichsbanknolen zum gesetzlichen Zahlungsmittel erklärt
worden . Nach dem Gesetz vom 26. Mai 1922 wurde die Leitung
der Reichsbank vollständig unabhängig gemacht, das Reich Hai nur
noch wenig bedeutsame Aufsichtsbefugnisie . Der Reichsbankprä¬
sident hat jetzt tatsächlich unter allen Reichsstellen die größten
Machtbefugnisse : er ist berechtigt, an den Sitzungen des Reichs¬
kabinetts teilzunehmen , und er ist eigentlich niemand verantwort¬
lich. Einfluß auf die Finanzpolitik  der Reichsbank hat
dagegen der in Gemäßheit des Dawssplans geschaffene Ge¬
il e r a l r a t der Reichsbank, bzw. der Dawes -Eeneralagent selber.
— Der erste Präsident der Reichsbank war der frühere Präsident
der Preußischen Staatsbank v. Dechend. Sein Nachfolger wurde
Dr. Koch. Diesem folgte am 6. Januar 1908 Dr. Ravenstein . Seit
22. Dezember 1923 ist Dr. Schacht Präsident . Die Reichsbank
unterhält 17 Hauptstellen . 84 Stellen und 350 Nebenstellen . Sie
verfügt , vom Reichsbankdirektorium abgesehen, über 8657 Be¬
amte , 2141 Angestellte und 1073 Arbeiter , insgesamt also über
11871 Personen.

Im allgemeinen war man gut behauptet . Am Renteninarkt waickst
Barkriegs -Psondbriefe nach wie vor gesucht bei fast unveränderten
Kursen. Größere Umsätze fanden in Württ Staats -Anleihen statt
bci gehaltenen Kursen.

Mannheimer Vrodukkenbörse, 29. Dez. Weizen Inland 25.75
bis 27, Weizen Ausland 33.50—35.50 . Roggen Inland 19—19.50,
Ausland 22—23, Braugerste 22 .50—25.50, Mais gelb mit Sack
20.75—21, deutscher Hafer 17.75—19, Weizenmehl 41.50—42.50,
Roggenmehl 27 .50—28.50, Weizenkleie 11.50—11.75 , Futtergerste
1!>—20, ausl . Hafer 20—24, W .-Brotmehl 31.50—32.25, Trocken¬
schnitzel 18.50—19.

Berliner Getreidepreise . 29 . Dez. Weizen märk. 24.60 bis
25.20, Roggen 14.80—15.50 , Wintergerste 15.60—17, Sommer-
oerste 18.70—21.40. Hafer 16.30— 17.30, Weizenmehl 33 .25 bis
36.50, Roagenmehl 22.7b—24.75, Weizenkleie 11.50—11.80 , Rog-
genkleie 10—10.25.

Morste
Stuttgarter Schlachtviehmarkk, 29. Dez. Dem heutigen Markt

im Stuttgarter Vieh- und Schlachthof waren zugetrieben : 38
Ocktsen, 17 Bullen , 150 Jungbullen , 165 Jungrinder , 63 Kühe, 761
Kälber. 1277 Schwein « und 21 Schafe , die sämtlich verkauft wur¬
den. Verlauf des Marktes mäßig belebt. Preis für 1 Pfund
Lebendgewicht in Goldpfennigen:
schien: ausgemästcte Tiere >.7

vollfieilchige Tiere i
fleischige Tiere 34—44
gering genährte Tiere —

Lullen: ausgemästete Tiere )-- - ,
vollfieilchige Tiere l
fleischige Tiere 43—49
gering genährte Tier« —

Zungrinver: au- gem. Rinder „
oollfleifchige Rinder
fleischige Rinder 42—50
gering genährte Rinder 35—40

Fiche: ausgemäste'e Kühe
oollsteilchige Kühe 31—41
fleischige Kühe 19—30
gering genährte Kühe 13—18

Kälber: feinste Mast. u. beste
Saugkälber 18- 81

mittlere Mast- und gute
En : gkälber 72- /7

geringe Kälber 64—68
Schafe: Mastlämmer u. süng.

Hammel
Reidmastlchafe geschlachtet.

mit Kopf 62—87
vollfloischlges Schafoieh ge¬

schlachtet mit Kopf 38—58
Schweine- übe- 240 Pfund: 92—93

von 200- 240 Pfd. 19—bl
dto. von '.60—200 Psd. 87—89
dto. steifchv t20- iS0Pfd . -
dto. unter 120 Pfd
Sauen 60—78

Die nächste Notierung findet am Dienstag , den 5. Januar statt.
Viehpreise. Ebingen:  Ochsen 575, Kühe 400—500, Kal-

binnen 400, Rinder 250, kleinere Rindle 100—150. — Munder-
kingen:  Pferde 500 , Ochsen 240—540, Darren 220—500. Kühe
180—470, Kalbeln 450—640 . Rinder 205—390 -4t d. St.

Schweinepreise . Bönnigheim:  Milchschweine 30, Läufer
40—58. — Ebingen:  Milchschweine 32—42. — Gaildorf:
Milchschweine 32— 42. — Güglingen:  Milchschweine 22 bis
32, Läufer 43—80. — Munderkingen:  Mutterschweine 228
bis 270, Läufer 70, Milchschmeine 36—42. — Winnenden:
Milchschweine 30—38 -4t d. St.

Aruchkprcise. Ravensburg:  Besen 8.50, Weizen 10— 11.
Roggen 9.25—9.50, Gerste 9.25—9.50, Hafer 8.60—9. — Reut-
lingen:  Weizen 12. Gerste 9—10, Hafer 7.50—9.60. — Win-
nenden:  Weizen 11—11.50, Hafer 8—8.10, Dinkel 8, Gerste
11.50 -4t Ztr.

Slnkomobilbank. Wie an der Berliner Börse betankst wurde,
soll die Eintragung der Automobilbank in das Handelsregister
erfolgt sein. Die neue Bank mit der Firma „Industrielle Ga-
rantiebank AG ." soll mit einem Anfangskapital von 100 OOOM
ausgestattet werden . Es soll beabsichtigt sein, das Kapital durch
Anlehnung an eine Schweizer Gruppe allmählich auf 20 Millionen
Reichsmark zu erhöhen. Als Zweck der Bank wird die Finanzie¬
rung und ausländischer ( !?) Oustitäkswagen angegeben

Aufhebung der Deposilenkassen der Württ . Vereinsbank , Filiale
der Deutschen Bank. Die Deutsche Bank wird ihre Depositenkassen
in Schwöb . Hall, Lausten a. N . und Neckarsutm auf 31. Dezember
d. I . auskeben.

Stillegung . Die bayerische Regierung hat die Eisenerzgrube
Achtnl und die Eisengießerei des Hüttenwerks Bergen wegen Be-
triobsverlusts stillgelegt und einige andere staatliche Werke ein¬
geschränkt

Aahlungsstockung. Rach der „B .Z." ist die Stadt Wanne
(Wests.) nicht in der Lag«, auf 1. Januar di« Beamtengehälter
voll auszuzahlen.

G. Schaeuffel -n'sche Papierfabrik AG . in Heilbronn. Die
Aehnlichkeit des Namens dieses unter Geschäftsaufsicht stehenden
Unternehmens mit der Papierfabrik Scheufelen in Ober¬
lenningen  hat schon zu Berwechslunaen geführt- Es wird
deshalb darauf hingewiesen , daß die Papierfabrik Scheufelen in
Oberlenningen mit der Hellbrauner Firma nichts zu tun hat. Die
Papierfabrik Scheufelen in Oberlenningen ist. wie immer , gut be¬
schäftigt, ebenso auch ihre Abteilung Zellstoff -Garnfpinnerei , die
nach dem Naßspinn -Verfahren arbeitet. Die Zabl der Arbeiter in
Oberlenningen und bei der Zweigfabrik . Werk Frankeneck (Pfalz)
beträgt gegenwärtig insgesamt über 1000.

Stuttgarter Börse , 29. Dez- Die Geschäfkslosigkeit konnte heute
kaum übertroffen werden . Größere Kursänderunaen aab es nicht.

Sleuerkalenver der Landwirtschaft für Januar 1926
2. Januar : Staats - und Gemeindesteuern (Grund -, Gebäude-,

Gebäudeentschulöungs- und Gewerbesteuer). Schonfrist
bis 9. Januar.

5. Januar : Lohnsteuer für Lohn- und Gehaltszahlungen asm
21.—31. Dez. 1925. Keine Schonscstk.

11. Januar : Umsatzsteuer: Boranme .dung und Vorauszah¬
lung. a) für Vierteljahreszahler für die Monate Oktober
bis Dezember 1925. Steuersatz 1 o H. Schonfrist bis
18. Januar ; b)für Monatszahler für den Monat Dezem¬
ber 1925. Steuersatz 1 v. H. Schonfrist bis 18. Januar.
18. Januar ; b) für Monatszahler für den Monat Dezem-
vom 1.—10. Januar . Keine Schonfrist.

25. Januar : Lohnsteuer für Lohn- und Gehaltszahlungen
vom 11-—20. Januar . Keine Schonfrist

Gestorbene:
Spielberg : Friedr. Bühler, Schmiedmeister, 56 I.
Horb : Eugen Haueisen, Kaufmann, 38 I.
Rexingen: Eberhard Dettling, früh.Postfuhrunternehmer,72 I.
Freudenstadt : Gg. Fahrner , Glasermeister, 74 I.

Beilagen -Hinweis.
Unserer heutigen Nummer liegt ein Prospekt der bekann¬

ten „Salem "-Zigarettenfabrik „Penidze " in Dresden bei,
den wir der gefl. Beachtung unseres verehr!. Leserkreises bestens
empfehlen. 2477
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Christrosen
Der Schnee fing an zu schmelzen, als wir sie pflanzten.

Der Morgen war von heimtückischen Nebeln erfüllt gewesen,
aber über Mittag war es wärmer und Heller geworden, und
im Fliederstrauch, der sich schon in der Süßigkeit jungen
Saftes streckte, übte eine Amsel ihr Lied unverdrossen, ob¬
wohl ihr ein breitsträhniger Regen über die zusammenge-
klappten Flügel und den hängenden Schwanz hinunterlief.
Der Schnee war zwar trüber und weicher oeworden unter
jedem Fußtritt quitschte ein Wasserspritzer hervor ; dennoch
entschlossen wir uns zur Pflanzung - Den fleischigen Klun>-
pen, die wir schon ausgepackt hatten, und unter deren Mat-
terschopf die Reste winterlicher Landschaft ganz verschwan¬
den. würde das Uebermaß an Feuchtigkeit, das stir die
nächsten Tage zu erwarten war , gut bekommen; je schmut¬
ziger und nasser wir bei unserer Arbeit wurden , desto weni¬
ger brauchten wir die dürren Ostwinde im März und April
M fürchten. Und wie schmutzia und naß wurden wir ! Aber
es ging. Um das schmale Wasserbecken legten wir einen
Kreis trächtiger Erde bloß. Da hinein, in den lehmigen
Vre! senkten wir die geballten Wurzelstäcke der Christrosen,
paarweise, und zwischen die Paare fügten wir die wuchern¬
den Rhizone der japanischen Schwertlilie, die uns die lange
Wartezeit auf die Blüten der Christrose angenehm ver¬
treiben sollte.

Als die asiatische Iris längst in großen und unbsschreib-
fich ahnungsvollen Farben leuchtete, hatte das Laub der
Cbristrose noch dasselbe steife Grün , kein neuer Keim brach
auf. aber wir sahen, daß die Stengel etwas höher und
kräftiger geworden waren , und nahmen es als gute Vor¬
bedeutung. Dennoch gingen mehrere Stöcke in der Glut
eines unbeuasamen Sommers zugrunde.

Dann aber, als nach ergiebigen Gewittern kühlender
Wind niederfubr und uns die Rabatten und Hecken zer¬
fetzte, begann für die Spröden am Wasserbecken das Leben.
Erst schritt es langsam fort, dann immer schneller, und je
mehr Blätter ringsum fielen, desto mehr stiegen hier ge¬
heimnisvoll empor.

Ein balbes Jahr war nötig, um über das Schicksal un¬
serer Pflanzung zu entscheiden. Aber nahe vor Weihnachten
blübten ste.

Es ist eine Farbigkeit , die beinahe erschütternd ist. Es
find sa keine gewöbnlicben Farben . Man steht sie kaum, man
muß sie fühlen. Wer sie obenhin betrachtet, dem erscheinen
sie matt, alanzlos, stumpk: keine Sonne , keine Wärme , kein
Licht bat sie bervoroebracht Man kann sie nur erfassen aus
der Gesamtheit dieser weihnachtlichen Seele. Da begreift

man die ^ »a-nden. mtt b-nen lüe Cbristrys- mrg, ,nn-
woben ist. Dann wird ste die Blume , die ui Cbren d»s Hei¬
lands in der Christnacht erblüht. Es ist ein' Rost ent¬
sprungen . . .

lieber dieses marmorweise Knospennest, das der Botani¬
ker Helleborus Niger nennt , fließen unter den schützend ge-
svreizten Fingern des Blatts meerarüne und rasige Lichter
die von der blaffen Sonne der Staubgefäße ou-zugehen
scheinen. Das ist das Wunder , das keine andere Blume bat.
daß alle Farbe aus ihr selber stammt, nicht aus den Ein¬
flüssen der Atmosphäre. Gerade bei den Hybriden, die die
Kunst des Gärtners geschaffen hat , tritt es am stärksten her¬
vor. Fahle und nächtliche Töne mischen sich mit absonder¬
lich gescheckter Heiterkeit. Alle Blütensträuße , 'clbst die röt¬
lichen und gelben, scheinen grün und weiß unterlegt . Die
Knospen der stark und hoch wachsenden kaukasischen Arten
sehen aus , als hätte jemand roten Lack darüber gegossen.
Und das groteske Gewncher der einheimischen Helleborus
odorus bringt ein Stück Felsen — und Hoblwegromantik
mit. Denn diese merkmürdig grünen Blumenbüsche! wuchern
wild in den Bergen Westeuropas, und ich erinnere mich,
ganze Siedlungen von ihnen am Rhein an den schroffen
Kanten des Ehrenbreitstein geseben zu kaben.

So wogt das hier in der Stille . Und der Schnee wird
kommen, und dann werden d>ese Blüten knistern wie Peraa-
mentpaviere, die Farben werden sich wandeln, aber ste wer¬
den nicht vergehen. Nennen wir ste nicht auch Schneerosen?

So geht das fort, bis Seidelbast und Leberblümchen kom¬
men. bis die anderen Farben wiederkehren, die ans der
Sonne geboren werden. Leise erbleickt die Ehristrosenb'üte,
man merkt es kmrm: eines Taas ist die Frucht da, aber
unter ihr stehen noch immer die Blütenblätter . E. R.

Die vorgeschichtliche Wasserburg bei Buchau a. F.
Seit 1921 sind in Buchau am Federses im württembergischen

Oberland von dem Tübinger Forschungsinstitut Ausgrabun¬
gen durch den Tübinger Privatdozenten Dr. Reinerth
vorgenommen worden, die nun neben zahlreichen wertvol¬
len Einzelfunden die im Moor einzigartig erhaltene Befesti¬
gungsanlage der vorgeschichtlichen Wasserburg Buchau auf¬
gedeckt haben. Die Umgebung des Federsees ist ja schon lange
als vorgeschichtliche Stätte von Pfahlbauten bekannt. Auf¬
merksam gemacht auf neue Funde wurde man durch einen
rätselhaften Pfahlkreis , der sich in einer Wiese am See be¬
merkbar machte. Dessen Untersuchung führte dann zur Ent¬
deckung einer großen Siedlung . Der Wahlkreis erwies sich
Äs die äußere, besonders stark ausgeführt« BefesÜDMgs-

westr, die in brett-ovaler Form mit einem größten Durch¬
messer von 136 Meter die Siedlung umgibt. Aus einzelnen
Kiefernstangen, durchflochten mit Reisig, schufen di« Bewoh¬
ner eine vorzügliche Holzmauer, dis sich als erster äußerer >
Schutzwall um die Siedlung legte. Unten sind die Stangen ^
mit einem Bronzebeil zweiseitig zugespikt und sitzen meist i
unmittelbar dem Kiesgrund in 3 bis 3,30 Meter Tiefe auf: ,
nach oben ist eine Pasisadenböhe von 2,5 bis 3 Meter anzu- :
nehmen. Aus der äußern Palisade greisen aus der Nord - I
und Ostseite mehrmals Pfahlreihen ganz andrer Art nach !
innen vor, die vermutlich den Wehrgang getragen haben. :
Unmittelbar am Rande der Siedlung verläuft eine dritte
Palisade, wieder in andrer Bauart , ein regelrechter Dorf- >
-aun, und gleichzeitig eine letzte Schutzwehr. Sämtliche Pall - '
laden standen im Wasser. Zu der zweiten Palisade , dem !
Wehrgang , führten brückenartige Uebergänger, während die
dritte Palisade hart an der Grenze der Siedlung stand. Aus !
den Schnitten ergibt sich, daß es sich um eine vertorfte, durch¬
aus trockene Insel im Federsee (der stark zurückgegangenist) !
handelt, die von den Hallstattleuten geschickt zur Anlage ihrer s
Befestigung ausgewählt wurde. Die Böschung der Insel ist
ringsum mit einem bis zu 5 Meter breiten Steinpflaster ver- -
sehen, von dem Zugänge zu den Häusern führen Das Pfla - >
ster wie die Wohnbauten des Dorfes liegen auf dem stark ,
zusammengepreßten Torfboden der Insel . Zeitlich lassen sich
zwei Siedlungen unterscheiden, derm Hausböden in vorzüg- !
sicher Erhaltung einander überlagern . Beide gehören der !
irühern Hallstatt.zeit — 1100 bis 850 o. Ehr . — an. Die >
obere, jüngere Siedlung zeigt große Gehöfte. Die Wohnge- '
bände liegen in Hufeisenform um „inen fast quadratischen
Hof, dem die Wirtschaftsgebäude vorgelagert sind. Es fand
sich auch der wohlerhaltene Boden eines Getreidespeichers,
bedeckt mit verbrannten Getreideresten. Die untere , ältere >
Siedlung besteht aus kleinen, einräumiqen Block- und Flecht-
wandhütten in Reiben und weiten Abständen. Sie sind dank
der tiefer« Lage besser erhalten . Teile der Blockwänds zeigen
bis zu sechs Balkenlagen und sind hier keine Seltenheit . In
der untern Siedlung war das Hsrdfeuec unmittelbar auf
dem Lehmestrich errichtet, in der ober« auf Steinherden . Das
Randgebiet der Wasserburg ist überaus reich an ganz erhal¬
tenen Kulturresten: Tonqeschirre in jeder Größe, vom Bor-
ratsgefaß , verzierten Basen. Schüsseln und Näpfen bis zum
Kindersvielzeua. Auch Bronzen , zwei Beile. Nadeln , Hammer
und Sichel, mehrere Messer konnten oehoben werden. Beson-
ders wertvoll sind meherere Holzbeilschäste. Prächtig erhalten
ist ein Kinderschädel ohne Unterkiefer. Die Knochenreste wei¬
len im übrigen auf ein Ueberwiegen der Viehzucht hin;
Iagdreste sind selten. ^ v- .
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Amtliche Bekanntmachung.

Slhietze»in der ReMiMchl.
Vor dem Schießen und Abbrennen von Feuer¬

werkskörpern, sowie der Verübung von ruhestörendem
Lärm und groben Unfug in der Neujahrsnacht wird
nachdrücklich gewarnt.

Zuwiderhandlungen werden empfindlich bestraft.
Die Kaufleute werden noch besonders darauf hin¬

gewiesen, daß die Abgabe von Munition und Feuer¬
werkskörpern an Jugendliche unter 16 Jahren ver¬
boten und strafbar ist.

Die Ortspolizeibehörden werden beauftragt , die
Polizeimannschaften zur strengen Ueberwachung und
rücksichtslosen Anzeigeerstattung bei Verfehlungen an¬
zuhalten.

Nagold , den 29. Dezember 1925.
Oberamt:

2484 Amtmann Dr . Merkt.

Ebhausen
Oberamt Nagold.

Mel-
stanmhirlz-

usd SlülUk-Brrkans
am Montag, den 4. Januar 1V2S

nachm. I V2 Uhr.
Aus dem Gemeindewald Kliemen  kommen im

mündlichen Aufstreich zum Verkauf:
LS2 St . Langholz der V. und VI. Kl.

zns. 48,48 Am.
Die Langholzstücke sind größtenteils 9 m und mehr

lang und eignen sich besonders für Hopfendraht¬
anlagen . Ferner:

203 St . Hagstangen l.
267 „ „ II.

96 „ „ III.
500 „ Hopfenstangen I.
40 „ „ U.

Zusammenkunft auf der Lammbrücke.
Losoerzeichnisse sind beim Schultheißenamt erhält¬

lich. 2483
Den 29. Dezember 1925.

Schultheißenamt: Mutz.

Von einem Grundstück an der Haiterbacherstraße,
das sich als 2476

eignet, verkauft ca . Vs borgen.
Wer ? sagt die Geschäftsstelle des Blattes.

96 St . Baustangen In.
156 ., „ Ib.

74 „ „ II.
18 „ „ NI-

«I
v

Ohne Auslosung
MgeliM z»5
vom Deutschen Bauverein Sinsheim für Neu - und
Umbauten sowie zum Kauf eines Hauses . Dortrag
hierüber findet am 2. 3an . 1928 , nachm . 4 Uhr im
Schwarzwaldsaale (Adam Götz) m Wildberg
statt . 2489

Architekt Hildenbrand, Birkenfeld (Württ.)

Nagold.
Schöne , hochträchtige 2469

Kalbin
setzt dem Verkauf aus

Walz  zum «Anker".

Einen Wurf 2481

MiWlvrineL
verkauft am Montag , 4. Januar,
vormittags 18 Uhr.

Beutler zum „Löwen " :: Ebhausen
Anterjettingen

Etwa 20 Zentner gut eingebrachtes

UI « V u«
setzt dem Berkanf aus . 2482

Haus Nr. 101

Zahlungs -Aufforderung
der Stadtpflege Nagold.

Die rückständigen Grund -, Gebäude - und Ge¬
werbesteuerpflichtigen werden an alsbaldige Be¬
gleichung ihrer verfallenen /̂ » jähr . Steuerschuld
ernstlich erinnert . Bei weiterer Verzögerung müßte
zwangsweise Beitreibung erfolgen, u. U. unter An¬
rechnung des gesetzt. Verzugszinses . 2473

HMMSIMMIW
am 29. Januar 1926.

Die Wählerlisten liegen auf : Für Nagold , Eb¬
hausen , Emmingen , Haiterbach , Rohrdorf auf dem
Rathaus in Nagold ; für Altensteig , Berneck, Bösingen,
Egenhausen , Enztal in Altensteig ; für Wildberg und
Gültlingen in Wildberg.

Einspruch gegen die Richtigkeit der Listen ist bis
zum 7. Januar 1926 bei der Handelskammer Calw
einzulegen . Nur die in den Listen aufgeführten Fir¬
men sind wahlberechtigt.

Handelskammer Lalrv.

>!

Orlrsgruppv IVsAolÄ.
Wir werden auch diesmal am 2. Januar 1926

für sämtliche Kriegerwaisen unserer Stadt eine Weih¬
nachtsbescherung abhalten . Um jedem derselben mit
einem Geschenk eine Freude machen zu können, glau¬
ben wir , daß viele hiezu gerne eine Gabe in Geld oder
Sonstigem geben werden . Die uns für diesen Zweck
zugedachten Gaben bitten wir bei der Löwendrogerie,
Kaufhaus Kittel oder Hrn. Georg Köbele abzugeben.
Der Vorstand: Der Ausschuß:

Fritz Haag. Frau HSrmauu, Erwin Kenr.
Seutetspacher, Kabele, Luginsland,

Karl Kätzner, I. Wal;.

MM
neu /

Vorrätig bei

Buchhandlung Zaiser, Nagold.
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Der Beitrag für die

Krankenkasse auf 1. Jan.
1926ist von 10 -̂ aufll ^ l
erhöht worden (Witwen
mit Ermäßigung 5.50
Studenten 3.70 ^ L).

Sandler.

Silvester -Keier
IM L4S0

Gasthaus zum „Pflug ".

I«
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Guterhaltenes , fast neues

MlMwr
Löwendrogerie

2491 Gebr . Benz
Nagold.

Rotfelde«. 2488
Am Neujahr und Sonn¬
tag nachher wird das

»8»

und Kegelbahn fortgesetzt.

Mjlhtt-
LosbOW

sind vorrätig bei

G. W. Zaiser
Ehrliches , fleißiges

MW«
sucht auf 15. Januar

Emil Ra«
2486 zum Bürgerstüble

Ealw.
SS » ---»».

^ Kaffrudrs
/ Geschenk  ^
- . ^

Mittwoch, 30. Dezember ISLA

FrallelMbeitschllle Mgsli».
Der neue Kurs,

bsginnt sm7. lanuai- l926 ^ ^
Anmeldungen sind zu richten an die G . W . Zaiser'
sche Buchhandlung und vom 6. Januar ab an die «
Lehrerinnen (Haus Berg L Schmid ).

Die Schulleiteriu.
2468

L8HV«nIIvIit8pl«Ie
Am Silvesterabend und Neujahrsfest

„Die Märtyrerin"
Aufopferung einer Mutter

Sensationsdrama aus dem Leben eines Spielers
in 7 Akten

sowie Lustspiel in Ä Akten
Anfang 31. Dezember : 8.15

„ 1. Januar : 2.30, 4.30, 8.15

Samstag , 2. Januar neues Programm.

G
G

für 1926 Z
mit Marktverzeichnis und Portotarif ^

empfiehlt X

v . IV. Lslser , vlsgoltt . ^

2480 Haiterbach, 29. Dez. 1925.

Gedenkblätt« der
^ Liebeu. Freundschaft̂
^ für alle Tage des ^
Z Jahres ^
L mitu.ohne GoldschnittL
v in großer Auswahl /
^ bei ^

kisgolü.

Qsnknsgung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme , die wir Mährend der schweren Krank¬
heit unseres lieben, unvergeßlichen Gatten
und Vaters

Kkvrg LIM. KM
erfahren durften , für die zahlreiche Leichen¬
begleitung von hier und auswärts , für die
trostreichen Worte des Herrn Stadtpfarrers,
für den Gesang des Liederkranzes , sowie für
die Kranzspenden sagen wir unfern innigsten
Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Christiane Klenk mit ihren Kindern

Karl , Marie und Anna.

Kk8lMt8-""'
in allen ärten unä Kustliliningen.

knskoickier. Moellbeller.
VemMmsMil.
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llMdaltiiWMober.
Kwe- «ml VssMckek,

oo

8vki-sjbms8vkinsn-?apivp
sowie sämtliche

flr Seschiists-, Zch»l- «nd Hasstzrdarf.

G . W . Zchr , » »DK
Nagold.

Neujahrs -Glüikwnnsch -Karten
in großer und schöner Auswahl(auch für Wiederverkäufer)

empfiehlt Buchhandlung Zaiser,  Nagold

8ezugs-pr«
Monat !, einschl.
Lrägerlohn ^

Einzelnummer 1
Erscheint,
jeä. werkta

'verbreitetste Z«
im OA.-Bez. N

2n Fällen H8H.T
besteht kein An
auf Lieferung d.
oder auf Riickza

des Bezugspn
Telegramm - W
GklellschasterN

Vüstscheck-Kc
Stuttgatt 51

Rr. SVS

Z

Me engiisl
die Besatzung!

Der Gene>
Dhilippe Bert
flanbetzommen
der Ehreniegir

Nach der l
ken Skaaken l
Politiker Lon
schastskonferer
die Regierung
mafinahmen e
Preistre -bere?
und Kaffee (1

Neuere De
Nischen kohle
haben sich ; er?

In Pekinc
Ekr war ftüh«
Präsidenten u
gemacht.

Neue
M

Berlin , 3l
liner Schutzpl
Blätter meld«
hoben . Oder
Dienst , vbglei
1926 lautete,
mit der Red,
weihung des
Zusammenha

Berlin . 3'
1925 Ist die
Erwerbsloser
rund 57 v. k
männlichen .1
964 012 , die

Schiedss
Berlin . 3

den Lohnstr
Schiedsspruä
erhallen die
ein« Lohnerl
«rck die Loh
gelten bis zr
len gezahltei
ab weg . Als

Mitteler
Nürnber,

Nürnberg L
ungarisä ên,
bahnvenvalt
und Eüterv
Durchgangs!
gangs -nrise

Paris , ^
strigsn Min
Stüotshausl
lionen Papi
den durch i
Ertrag von
infolge eine
(auch in Fr
zu blühen;
100 Millio,
1000 Millic
durch eine
Höhe von c
n -slerrat bi!
Kammer zu

Di« Blä
nur verscho
Minister d«
nicht daran
nehme.

Me Kan
legung in l
mit 411 ge

Der Ser
Painleve ge
Wohnungs-

Brüssel.
7088 « ergll
den Tvrschl
muilg ange!

Die km
London.

r-rnden Osfi
daß die kon
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